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Die „Noſener Zeitung“ erscheint wachentaglich drei Mal, 
anden auf die Sonn- und Feſttoge folgenden Tagen ſedoch aur wei wal, 
an Sonn- und Feſtragen en Mal Tas bon ement beugt viertel 

5 fäyrti 4,50 M. für die Stadt Pofen, 5,45 R. far 
gan Fentſchland. Beſtellungen nehmen alle A:isyuorfielien 
der Zeitung ſowie alle Noſtämter des deutſchen Neiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 4. Jan. Der König hat den bisherigen Regierungs⸗ 
und Schulrath bei der Regierung zu Osnabrück Brandi zum Geh. 
Regierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten und den bis⸗ 
berigen Regierungs⸗ und Medizinalrath bei dem Polizei⸗Präſidium 
zu Berlin, Geheimen Medizinalrath Dr. Piſtor zum vortragenden 
Rath in demſelben Miniſterium ernannt. Be IE k 

Der Köntg hat ferner dem ordentlichen Profeſſor in der medi⸗ 
iniſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelmd-Univerfität zu Berlin 

r. Jolly den Charakter als Gebeimer Medtznalratb. ſowie den 
Sber⸗ und Korps⸗Auditeuren Puhlmann des X. und Meinecke 
des X. Armee⸗Korps den Chrakter als Geheimer Juſtizrath ver⸗ 
liehen; ferner den bisherigen außerordentiichen Profeſſor, Geheimen 
Negierungsrath Dr. Maercker zu Halle a. S. zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität 
ernannt, und dem Kreisſekretär Julitz iſt Delitzſch aus Anlaß ſeines 
Scheidens aus dem Amt den Charakter als Kanzleirath verliehen. 
— 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Januar. 

— Am Dienſtag, den 5. Januar, feiert Herr v. Schlözer, 
der preußiſche Geſandte beim Vatikan, feinen 70. Geburtstag. 
Der Geſandte, ein Enkel des Geſchichtsforſchers Auguſt Ludwig 
v. Schlözer, am 5. Januar 1822 in Lübeck geboren, glänzt 
ſchon ſeit dem Jahre 1846 in der Reihe deutſcher Geſchichts⸗ 
schreiber. Er hat ſich unter denſelben durch eine Reihe werth'⸗ 
voller Schriſten, namentlich über die Geſchichte der deutſchen 
Oſtſeeländer, über die Geſchichte der Hanſa u. ſ. w. einen 
Namen gemacht. Er trat ſchon frühzeitig in den preußiſchen 
diplomatiſchen Dienſt, war Geſandter in Mexiko und darauf 
bei den Vereinigten Staaten in Waſhington. Unmittelbar von 
dort aus wurde er der diplomatiſche Vertreter der preußiſchen 
Regierung bei dem päpſtlichen Stuhle. In allen dieſen Stel⸗ 
lungen hat er durch ſein umfangreiches Wiſſen, durch diplo⸗ 
matiſche Gewandtheit und durch die ſeltene Liebenswürdigkeit 
ſeines perſönlichen Auftretens dem Vaterlande werthvolle 
Dienſte geleiſtet. Wie der Geſandte namentlich in ſeiner 
jetzigen Stellung bei dem Vatikan der überaus ſchwierigen 
Aufgaben der Vermittelung der Gegenſätze nach dem Kultur⸗ 


kampf und der 
dem Vatikan gegenüber 


gerecht geworden iſt, bleibt ihm zweifel⸗ 
los für alle Zeit unvergeſſen. Herr v. Schlözer zählt in 
denjenigen vatikaniſchen Kreiſen, denen es Ernſt um die Her⸗ 
ſtellung eines guten Einvernehmens zwiſchen dem h. Stuhl 
und der preußiſchen Regierung iſt, viele namhafte Freunde 
und Verehrer und gilt auch bei dem Papſte ſelbſt als persona 
gratissima. Seine zahlreichen Freunde in der Heimath wün⸗ 
ſchen ſicher, daß ihm die ſeltene körperliche Friſche und geiftige 
Spannkraft, die ihm das Anſehen eines angehenden Sechzigers 
geben, noch lange erhalten bleiben und ihm fernere Erfolge im 
Dienſte der deutſchen Diplomatie zu erringen ermöglichen. 

— Eine Einſchränkung im Betriebe muß nach der 
„Kreuzztg.“ gegenwärtig in den großen Reparatur: Werkitätten der 
Staatz-Eiſenbabnen bewirkt werden. Der geſammte Verkehr, ſo⸗ 
wohl der Perſonen⸗ als der Güterverkehr, hat in ungewöhnlichem 
Grade abgenommen, ſo daß eine erheblich geringere Wagenzahl im 
Betriebe iſt, als früher, und in Konſequenz davon auch nur wenige 
Wagen der Reparatur bedürftig werden. 7 Eine Entlaſſung — 
Arbeitern iſt bermieben ee werden dieſelben bis höchſten 
7 Stunden auf den Tag beſchäftigt. 8 

— Das „Kolontalblatt“ bringt folgende Perſonalmeldungen: 
Der ur Küſter fit 3 22. November v. J. in Togo 
eingetroffen. — 


mann aus Berlin, welcher ſich bereits längere Zeit in Aegypten 


beſchäftigt hat, 


15 R ungen 
mit batteriologiſchen Studien und Forſch eutſch⸗Oftafrika und j 


beabfichtigt ſich zu dem gleichen Zwecke nach De 
Sanſibar zu begeben. — San Spring (für die N 
nach dem Biftoriafee beſtimmt) iſt am 23. v. M. 115 zer nad) 
Oſtafrika abgereiſt. — Der Oberrichter Legationsrat N a. 525 
ſchein, ſowie der Baumeiſter Wiskow, beide 5 ar a 5 
lichen Gouvernement für Oſtafrika, find mit dem Reich Bon amp ſer 
eichstag“ am 19. November in Dar⸗es⸗Salam einge 190 * ri 
Der Unteroffizier Hermann Knetſchke wird am 5 . e 
Kamerun abreiſen, um dem Dr. Zintgraff be Nec tafel 
werden. Der Unteroffizier in der Schutztruppe für Oleſdie 
Quandt iſt am 8. v. M. in Bagamoyo veritorbel m } 
Sekondlieutenants Johannes vom 4. Oberſchleſ, Juen - 
Nr. 63, und Tam bach vom 12. Bayer. Inf.Negt. Prinz 5 
welche zur Schutztruppe für Oſtafrika kommandirt ſind, w 
am 20. d. M. von Neapel nach Dar⸗es⸗Salam abreijen. 75 
Lieutenant a. D. Frhr. v. Steinäcker, Gärtner Boechn, % 
und der Wirthſchaftsbeamte Kirſtein, welche dem Dr. 3 155 
araff für den Wegebau beigegeben ſind, ſind am 9. Bauen 
v. J. in Kamerun eingetroffen. — Die jogenannte Vore pedition 
nach dem Viktoria⸗Nyanza ift nach einem Bericht des kaiserlichen 
Gouverneurs für Deutſch⸗Oſtafrika unter Führung des n 
v. Fiſcher im Dezember im Anſchluß an das von Lieutenan 
Herrmann geführte nach Bukoba beſtimmte e 0 
von der Küſte aufgebrochen. Der Expedition wird ſich der von 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft urjprünglich für Emin Paſcha 
angeworbene Herr Kinderm En ken da na 
— NR : Cairo 
Wie unterm 27. Dez. au g Wiel ehe: 


dieſem Tage Oskar Borchert, der am 18. Dez. 
troffen war, 


Cairo wieder verlaſſen und ſich in Suez 


Ueberführung der neugeſtalteten Verhältniſſe ich 


Der Dr. med. und praktische gr Paul Kauf=|g 


— die Verhandlungen 


Abend ⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Jahrg. 


 Keunundneunzigier — 


Dienſtag, 5. Januar. 


eines Dampfers der Oſtafrikalinie begeben. Herr Borchert hatte 


außer ſeinen bereits in Aden angeworbenen Somali noch eine 
kleine Truppe von 40 Mann Sudaneſen in Sold genommen, von 
welchen ein Theil aus der Umgegend von Maſſauah ſtammt. Am 
16. Januar trifft der Dampfer in Sanſibar ein, und dürfte, zwenn 
nicht beſondere Schwierigkeiten betreffs der Trägeranwerbung 
vorliegen, der Aufbruch der Expedition nach dem Viktoria⸗Nyanza 
einen Monat ſpäter erfolgen. | 

Bon der Saar, 3. Jan. Anläßlich der jüngit erfolgten 
Namenserweiterung des Abg v. Stumm in Stumm⸗Halberg war 
von verſchiedenen Blättern die Nachricht verbreitet worden, daß 
dieſe Namensänderung mit der Errichtung eines Fideikommiſſes 
zuſammenhänge. In der „Saar⸗ und Blies ⸗Ztg.“ werden dieſe 
Gerüchte für falſch erklärt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Zur Refaktienfrage in Ungarn veröffentlicht das 
offizidje Blatt „Der Nemzet“ in Peſt eine Exklärung der Salgo⸗ 
Tarjaner Kohlen⸗Bergbaugeſellſchaft, in welcher feſtgeſtellt wird, 
daß dieſelbe auf den ungariſchen Staatsbahnen keinerlei Refaktien 
für Braunkohlen beſitze. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Nach 8 10 des Reichswahlgeſetzes müſſen die Stimmzettel 
von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen 
verſehen ſein. Bei der Wahl des konſervativen Abg. 
v. Saldern-Ahlimb wurde in einem Wahlproteſt behauptet, 
ſeien für den Kandidaten Wahlzettel gedruckt worden auf einem 
Papier, welches nicht weiß iſt, ſondern irgend einen anderen 
Deo enthält. Auf Antrag der Wahlprüfungs kommiſſion 
beſchloß am 9. Februar v. J. der Reichstag die ſämmtlichen 
im Kreiſe Ruppin abgegebenen Stimmzettel einzufordern. Die 
Kommiſſion hat ſich in Folge deſſen von Neuem mit dieſer 
Wahl beſchäftigt. In dem hierüber von dem Abg. Fritzen 
(Str.) erſtatteten Bericht wird ausgeführt: 

„In der Kommiſſion wurden von den eingeforderten Stimm⸗ 
3 des Kreiſes Ruppin zunächſt die Stimmzettel der Stadt 

uppin und der Gemeinden Katerbow, Ganzer, Guten⸗Germendorf 
und Kampehl einer Durchſicht unterzogen. Es wurde in der Weiſe 
verfahren, daß ei — die auf den Stimmzetteln vermerkten Namen 
einzuſehen, diejenigen Stimmzettel ausgeſondext wurden, welche den 
mit dem Proteſte eingefandten Stimmzettelproben ähnlich erſchlenen. 
Es muß bemerkt werden, daß dieſe Ausſonderung in leichter Weiſe 
vor ſich gehen konnte, weil dieſe Stimmzettel ſich deut⸗ 
von den übrigen abgegebenen Zetteln unter⸗ 
ſcheiden. Dr der Kommiſſion wurde auch alljeitig anerkannt, 
daß die ausgeſonderten Stimmzettel von dem gleichen Papier, als 
die mit dem Proteſt eingeſandten Proben hergeſtellt waren. Es 
fand ſich, daß auf den ſämmtlichen, jo ausgeſonderten Stimmzetteln 
der Name des gewählten Kandidaten (v. Saldern) ſich gedruckt 
befand. Die Zahl dieſer Stimmzettel betrug 691. Von dieſen war 
aber auf 97 der gedruckte Name durchſtrichen und der Name des 
Gegenkandidaten Bohm darauf geſchrieben.“ 

Da der gewählte Kandidat nur 140 Stimmen über die 
abſolute Majorität hatte, ſo beſtand Einverſtändniß darüber, 
daß nach Annullirung jener 691 Zettel die Wahl v. Saldern’s 
ungültig ſein würde. Aber fünf Mitglieder⸗Konſervative, Na⸗ 
tionalliberale und ein Mitglied des Centrums — behaupteten, die 
Saldern ' ſchen Stimmzettel ſeien von weißem Papier, drei Frei⸗ 
ſinnige und ein Mitglied des Centrums waren der entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht. Die übrigen 5 Mitglieder der Kommiſſion 
fehlten. Nach Ablehnung eines von dem Vorſitzenden geſtellten 
Antrags auf e der Abſtimmung wurde alſo mit 5 
gegen 4 Stimmen beſchloſſen, daß die ausgeſonderten Stimm⸗ 
zettel von weißem Papier und deshalb gültig ſeien und darauf 
mit 5 gegen 3 Stimmen die Wahl des Abg. v. Saldern für 
ültig erflärt. Die Augenblicksmajorität gab aber in der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte zu, daß ein ſolcher Beſchluß nicht von 
o großer Bedeutung ſei, „da ſchließlich doch dem Plenum die 
definitive Beſchlußfaſſung zufalle.“ Wir zweifeln denn auch 
nicht, daß das Plenum anerkennen wird, daß die Stimmzettel 
auf denen der Name des Herrn v. Saldern gedruckt iſt, im 
Widerſpruch mit § 10 des Wahlgeſetzes nicht weiß und 
äußerlich kenntlich ſind und die Wahl Saldern's für ungültig 
zu erklären iſt. 


f Aus dem Gerichts ſaal. 
Berlin, 4. Jan. [Prozeß Morris de Jonge, Frei⸗ 
herr v. Hammerſtein und Genoſſen.] Vor der erſten 
Strafkammer des hiefigen Landgerichts I. begannen heute Vormittag 
f \ in der Strafſache gegen den Schriftſteller Dr. 
jur. Chriſtoph Morris de Jonge, den Chefredakteur der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ Freiherrn v. Hammerſtein, den Redakteur des „Reichs⸗ 
boten“ Dr. phil. Conrad Müller, und den Redakteur Oswald 
Knorr von den „Moabiter Nachrichten“. Morris de Jonge war 
vom 23. Oktober 1889 bis zum 24. Juni 1890 in der Maison de 


8 [santé als Geiſteskranker untergebracht. Er iſt der Anſicht, daß die 


Ueberführung dorthin auf Betrieb der ihm üvelwollenden Ver⸗ 
wandten und zwar ohne Grund und obgleich er völlig geſund ge⸗ 
weſen, erfolgt jet und daß die Ueberführung durch die Poltzeibe⸗ 
hörde auf Grund eines Atteſtes ſtattgefunden habe, welches Dr. 
Baer nach der Behauptung des Angeklagten wahrheitswidrig aus⸗ 
geitellt habe Nach jeiner Entlaſſung am 24. Junt 1890 veröffent⸗ 
lichte Morris de Jonge in Nr. 342 der „Kreuzztg.“ in einem län⸗ 


an Bord geren Artikel die Geſchicßte feiner Ueberführung unter der Ueber⸗ 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bet unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


zu e 4 
hie 165. Jae — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


in Poſen. 


1892 


Iuferate, die ſechsgeſpaltene Petiizelle ober deten Raum 
m der Mor genansgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
60 Pf., in der Mtttagausgabe 35 an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition dle 
ittacanegabe bis 8 Uhr Rormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Machm. angenommen. 


ſchrift „Offene re an den Geheimen Sanitätsrath, Bezirks⸗ 
phyſikus Dr. med. Abraham Baer, Hochwohlgeboren.“ Der Ver⸗ 
faſſer ſtellt darin die Frage an den Genannten: „Welches waren 
die Symptome ſchwerer geiſtiger oder pſychiſcher gemeingefährlicher 
Erkrankung, welche Sie in der Unterredung, die Sie am 23 Ok⸗ 
tober unter dem Vorgeben, Sie ſeien höherer Polizeibeamter“ mit 
mir führten, an mir entdeckt haben.“ In einer Anmerkung zu der 
Mittheilung, daß ſich Geheimer Sanitätsrath Dr. Baer als Poli⸗ 
zeibeamter ausgegeben, heißt es: „Es kann für mich keinem Zweifel 
unterliegen, daß dieſe Liſt, ſowie auch das ſpäter bei meiner Ver⸗ 
haftung und Wegbringung beobachtete Verfahren durch Dr. Baer 
veranlaßt worden iſt, für den es bereits vor der Unterredung auf 


Grund der — nachweisbar geführten — Verhandlungen mit mein er 


Familie feſt ſtand, mich für irrenhausxeif zu erklären, mochte es 
nun fein oder nicht.“ Aus dem Artikel geht hervor, daß Morris 
de Jonge, welcher früher in Köln a Rhein lebte, wegen jeines 
Austritts aus dem Judenthum und ſonſtiger Differenzen wegen 
mit ſeiner Familie zerfallen iſt und eine Anzahl heftiger Briefe an 
ſeinen Vater geſchrieben hat, welche Anlaß zu der Unterſuchung 
ſeines Geiſteszuſtandes gegeben haben. 

Angeklagter v. Hammerſtein beſtreitet, daß in der erwähnten 
Anmerkung dem Dr. Baer der Vorwurf gemacht werden ſollte, do⸗ 
loſer Weiſe ein falſches Atteſt ausgeſtellt zu haben, es ſollte nur 
behauptet werden, daß Dr. Baer bei der Ausſtellung jenes Atteſtes 
durch die Unterredungen mit Familiengliedern des Angeklagten 
voreingenommen war und nicht mit der gehörigen Sorgfalt vor⸗ 
gegangen ſei. f 

Der als erſter Zeuge vernommene Polizeilieutenant Schmidt II. 
bekundet, daß ein Bruder des Angeklagten, der Kaufmann Emil 
de Jonge eines Tages zu ihm gekommen ſei und ihm gelogt babe, 
daß der Angeklagte jeine Eltern fortgeſetzt durch empörende Schmäh⸗ 
ſchriften beläſtige und ein Weſen zeige, welches dringend Veran⸗ 
laſſung gebe, ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand und ſeine event. Ge- 
meingefährlichkeit zu unterſuchen Er, der Zeuge, habe auch eine 
Anzahl dieſer Briefe I die von einer Axt waren, wie ſie 
ſeiner Empfindung nach Kinder nicht an ihre Eltern ſchreiben und 
ihn auch zu der Vermuthung brachten, daß der Angeklagte geiſtes⸗ 
krank ſei. Er habe deshalb den Bruder des Angeklagten zunächſt 
an den Bezirksphyſikus Dr. Baer verwieſen und als auch dieſer 
aus den Briefen die Vermuthung einer Geiſteskrankheit erhalten, 
babe er Herrn Dr. Baer zum 23 Oktober vorgeladen. An dieſem 
Tage habe er dann auch verſucht, den Angeklagten de Jonge auf 
das Bureau zu laden, er habe einen Beamten damit beauftragt, 
dieſer mußte dem Angeklagten ſagen, daß es ſich um Steuerange⸗ 
TEENS EN handele, da aber der Angeklagte ſich weigerte, zu kommen, 
jet Herr Dr. Baer in die Wohnung deſſelben gegangen und habe 
dort eine etwa halbſtündige Unterredung gehabt. Da Herr Dr. Baer 
den Mann für geiſteskrank und gemeingefährlich gehalten, habe er 
denſelben nunmehr doch auf ſein Bureau kommen laſſen und in 
der ſchonendſten Form und in der artigſten Weiſe nach der Maison 
de santé geſchafft. — Der Angekl. de Jonge behauptet, daß er den 
Polizeilieutenant nur eine Minute geſprochen habe und derſelbe ſich 
alſo aus eigener Wahrnehmung gar nicht von ſeiner angeblichen 
„Gemeingefährlichkeit“ habe überzeugen können. 

Geh. Sanitätsrath Dr. Baer macht volgende Ausſagen: Am 
21. Oktober ſei er von dem Bruder des Angeklagten de Jonge, 
ie Emil de Jonge, aufgejucht worden. Derſelbe habe ihm ein 

utachten des Hausarztes der zart de Jonge, Dr. Auerbach, 
ſowie des Profeſſor Dr. Mendel, ferner eine ganze Reihe von 
Briefen des Angeklagten vorgelegt. Aus den letzteren habe er die 
feſte Ueberzeugung davon e daß es ſich hier um einen 
Geiſtesgeſtörten handelte und dieſe Ueberzeugung ſei durch die 
beiden Gutachten durchaus beſtätigt worden. 

Das Gutachten des Profeſſor Dr. Mendel ſtützte ſich nicht auf 
eine perſönliche Exploration, ſondern in exſter Reihe auf die Briefe, 
die Dr Mendel als gan; charakteriſtiſch bezeichnete. — Er habe in 
Folge dieſer Gutachten dem Bruder des Angeklagten ſeine Bereit⸗ 
ſchaft zu einer Unterſuchung des letzteren erklärt, wenn er 
amtlich dazu aufgefordert würde. 


meingefährlichen Geiſteskranken vor ſich habe. Es zeigte ſich in 
ſeinem ganzen Weſen eine ungemeine Eitelkeit, See ſchau⸗ 
ſpieleriſches Auftreten, Suchen nach geſuchten Affekten in der 
Sprache und in den Geſten und damit im Zuſammenbange die 
Briefe, ein Fluchbrief an den Vater und die Zusendung der Feder, 
mit welcher der Fluch geichrieben worden, der ganze Inhalt der 
30 bis 40 Seiten langen Briefe habe ihm die volle 

gebracht, daß der Angeklagte ein Mann ſei, der nicht normale 
Geiſteskräfte beſitze und an Verfolgungswahnſinn leide. 

Der Zeuge Dr. Baer behauptet, > 
Familienverhältniſſen der de Jonges bekannt geweſen jei oder von 
den zwiſchen den Mitgliedern beſtandenen Zwiſtigkeiten Kenntniß 
gehabt habe. Er habe den Bruder Emil de Jonge acht Monate vor 
dem Erſcheinen des Artikels in der „Kreuzztg. nicht geſehen und 
nur ein einziges Mal habe derſelbe bei einer früheren Unterredung 
geäußert, daß ſein Bruder Morris de m 
übertreten wolle. Auf Befragen des Präſidenten erklärt der Zeuge, 
daß er ſelbſt Jude ſei, aber er könne verſichern. daß der beab⸗ 
ſichtigte Religtonswechſel des Angeklagten ihn keineswegs bewogen 
habe, denſelben ungünſtiger zu beurtheilen, als es ſeine Ueber⸗ 


eugung geweſen. ; 
f der ertheidiger des Angeklagten de Jonge richtet an den 
Zeugen die Frage, ob derſe be ſich ſelbſt von den Thatſachen über⸗ 


eugt habe, die ihm den Angeklagten de Jonge für gemeingefähr- 
ſich erklären ließen, oder ob er lediglich den Sk De 
Emil de Jonge Glauben geſchenkt habe. Sanitätsrath Dr. Baer 
erwidert, daß einestheils das Gutachten des Dr. Auerbach zu 
Köln und andererſeits zwei Briefe des Angeklagten de Jonge, die 
an deſſen Vater gerichtet waren, für ihn maßgebend geweſen ſeien 
Der Inhalt der Briefe ſei ein derartiger, daß der Verfaſſer ent⸗ 
weder von einer unglaublichen Pietätloſigkeit oder von einer 
Geisteskrankheit befallen ſein mußte. Verth.: Herr Sanitätsrath 
wenn Sie nun gewußt hätten, daß der Angeklagte Morris de 


R Dieſe Aufforderung jei dann er 
folgt und bei der Unterredung, die er mit dem Angeklagten gehabt. 
ſei er feſt davon überzeugt geweſen, daß er in der That einen ge 


daß er keineswegs mit den 


onge zum Chriſtenthum 


eberzeugung 


fer 
Im '; 


a ee ai ER r 


Jonge, wie er behauptet, von Kindheit an, oder doch von der Zeit 
an, als er denken konnte, ſich in einem unaufhörlichen Kampf mit 
* ge ren befand, die alle Mittel anwandte, ihn in feinen 
idealen 

Gewalt in die in der Familie herrſchende materialiſtiſche, athei⸗ 
ſtiſche Richtung zurückzudrängen, würden Sie auch dann den An⸗ 
ee entweder für pietätlos oder für geiſteskrank halten? 


euge: Dr. Baer: Als ich die Briefe las, hielt ich ihn für pietät⸗ 
los, nach meiner Unterredung mit ihm aber für geiſteskrank. Ich 
bin überzeugt, daß ſeine Handlungen nicht das Reſultat einer un⸗ 
maoraliſchen Denkweiſe, ſondern das eines geiſtigen Defektes find. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


+ Eine Probe amerikaniſchen Humors. Die Wirkſam⸗ 
keit des b hat Herr M. E. Ridgeway Sanderſon, 
} bis vor Kurzem Eigenthümer und Redakteur des in San John 
City, Nebraska, erſcheinenden „American Standard“ unlängſt an 
ſſich ſelbſt erfahren. Herr Ridgeway Sanderſon, ein leidenſchaft⸗ 
licher Nimrod, ließ eines Tages in fein eigenes Blatt eine Annonce 

KLeinrücken, in welcher er erklärte, daß er mit Vergnügen den Jagd⸗ 

hund annehmen würde, welchen ihm ein freundlicher Leſer zum 
Geſchenk machen würde. Da Herr Sanderſon für kurze Zeit ver⸗ 
reiſen mußte, gab er ſeinem ſchwarzen und treuen Diener Sam 
Ptäoxion den Auftrag, etwaige Hundeſendungen in Empfang nehmen 
zu wollen. Am Tage, nachdem das Inſerat im „American Stand: 
ard“ erſchienen, wurden in der Redaktion des Blattes zehn Hunde 
g abgeliefert; einen Tag ſpäter langten 32 Hunde an und am dritten 
Tage kam gar eine Ladung von 67 blutjungen Jagdhündchen. Als 
rr M. E. Ridgeway Sanderſon nach acht Tagen zurückkehrte, 
ſiah er ſich als Herr und Beſitzer einer Meute von 179 Hunden 
er verſchiedenſten Racen. Darauf präſentirte der ſchwarze und 
treue Diener Sam Poxion folgende Papiere: 1. Eine Rechnung 
lautend auf 1531 M. 85 Pfennig (nach deutſchem Gelde) für „Koſt 
und Logis“ der „geſchenkten“ Hunde. 2. 18 „Beleidigungsklagen“ 
wegen nächtlicher Ruheſtözung und endlich 3. 114 glänzend formu⸗ 
lllirte und klar durchdachte Schadenerſatzanſprüche, deren Einreicher 
ſich ſämmtlich darauf beriefen, daß die Penſionäre des Herrn 
San er alle Nachbargrundſtücke total ruinirt hätten. Als Herr 
M. E. Ridgeway Sanderſon die Beſcheerung ſah, kannte ſeine 

N Wuth keine Grenzen, er befreite ſämmtliche in ſeinem Beſitze be⸗ 


RE, 


h treue Diener, Sam Poxion, unterdeß gelegt hatte, und ließ I 
5 laufen. Eine ähnliche wilde Jagd dat man in San John 
City noch nicht erlebt. Es gab kaum einen Einwohner, 
der nicht von einem oder dem anderen Hunde an einer 
oder der anderen Stelle gebiſſen wurde. Da zufällig eine uralte 
Dame, die angeblich auch einen Wadenbiß erhalten haben wollte, 
an Altersſchwäche oder am Herzſchlag ſtarb, wurde fonftatixt, daß 
eeiner der Hunde des Herrn Sanderſon tollwüthig geweſen fein 
müſſe. So wurde der unglückliche Sportsmann, gegen den nicht 
weniger als 463 Prozeſſe vor den Aſſiſen von 
ſchweben, noch wegen „fahrläſſiger Tödtung“ unter Anklage geſtellt. 
Da hielt es Herrn M. E. Ridgeway Sanderſon nicht länger in 
San John City; er ſteckte die letzte Nummer des einſt ſo einfluß⸗ 
reichen „American Standard“ in die Rocktaſche, warf den ſchwarzen 
und treuen Diener Sam ei zur Thür hinaus, und flüchtete bei 
Nacht und Nebel wie ein Verbrecher in den Nachbarſtaat Jowa, 
wo er über die Bedeutung des Inſeratenweſens nachdenkt. 


Lokales. 


r und vernichtet. Gefunden wurde ein Portemonnaie, zwei 

Pfandſcheine enthaltend. Verloren wurde eine ſilberne Broſche 
in Form eines Blattes auf dem Wege vom Wilhelmsplatz nach 
em Alten Markt. 


N. Handel und Verkehr. 
„ KTKönigsberg i. Pr., 4. 
ſtpreußiſchen rag per Dez. 1891 betrugen nach vorläu⸗ 
ger Bel tellung im Perſonenverkehr 65733 M., im 1 
184 44 „an Extraordinarien 13900 M. zuſammen 264 080 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4310 M., im 
Dez. 1890 proviſoriſch 443987 M., mithin aggen den entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres weniger 179 907 M., im Ganzen vom 
I. Januar bis 31. Dez 1891 4592311 M. (proviſoriſche Ein⸗ 
nahme aus ruſſiſchem Verlehr nach ruſſiſchem Styl) gegen pro⸗ 
viſoriſch 4 181 383 M. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden 
5 an des Vorjahres mehr 350 928 
Fr k. im Vorjahr, mithin mehr 104605 M. 
N „Köln, 4. Jan. Der Aachener Hüttenaktienverein „Rothe 

Erde“ iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, mit dem 31. Dezember 

J. er dem Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Walzwerkverbande aus⸗ 


tebden. 
Lübeck, 4. Jan. Gewinnziefung der 3%, proz. Lübecker 
50 Thaler⸗Looſe: 10 000 Thlr. Ser. 1988 Nr. 39755, 1500 Thlr. 
Ser. 3451 Nr. 69 015, 1000 Thlr. Ser. 1461 Nr. 29 201, 500 Thlr. 
Ser. 853 Nr. 17043, Ser. 1648 Nr. 32 943. 


„ 
* 


* 
1 


nfichten und Beſtrebungen zu unterdrücken und ihn mit 1 


findlichen Hunde von der Koppel, an welche ſie der ſchwarze und 


an John City] 226 


nom., per April⸗ 


Jan. Die Betriebseinnahmen der 


25 gegen definitiv 4 427 706 


” Wien, 4. Jan. Ausweis der öſterr.⸗ ungar. Staatsbahn 
N Netz) für den Monat Dezember 1617 995 Fl., Mehr⸗ 
€ 2890 81 gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


Marktberichte. 


Berlin, 4. Jan. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Unbedeutende Zufuhr, Geſchäft matt Preiſe feſt. Wild und Ge⸗ 
flügel. Reichliche Zufuhr in Haſen, Rehe knapp, Geflügel ſehr 
reichlich zugeführt. Geſchäft mäßig, Preiſe wenig verändert. Fiſch e. 
1 8 knapp. Geſchäft lebhaft, Preiſe hoch. Butter und Käſe. 

eichliche Zufuhr, Preiſe weichend. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 
früchte. Stilles Geſchäft, Preiſe unverändert. 

lei ſch. Rindfleiſch la 59 —65, Ila 50 —58, [IIa 4 —48 Kalb 

leiſch la 57—68 M., IIa 4055, Hammelfleiſch 1a 50—58 [Is 42—48, 
Schweinefleiſch 46-55 M., Bakonter do. 49 —50 N. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mt 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90 —110 M. La hs⸗ 
chinken 110-140 M., Speck, ger. 68—72 M. harte S hlackwurt 
190-149 M v. 50 Klo. , 

Wild. Rehe Ia. p. ½ Kilo 0,75—0,90 M., do. IIa do. 55 
bis 65 Pf., Rothwild p. „ Milo 36—40 Pf., do. leichtes do. 4245 
Pf., Damwild p. , Kilo 41—51 Pf., do. leichtes du. 58—70 Pf., 
Wildſchweine p. ½ Kilo 27—35 Pf., Ueberläufer, Friſchlinge 55 
bis 63 Pf., Haſen p. Stück 3.00 —3,25 M., do. junge do. — M. 
Wildenten 1,55 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M 
Euten do. —,.— M., Puten do. —— M., Hühner, alte do. —.— 
M., do. unge do. — M., Tauben do. —,— Pf. 

Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per ½ Kilo 0,48 
bis 0,58 M., Enten, junge, p. Stück 1,50 —1,80 M., alte — M., 
Enten fette, p. /, Kilo 0,60—0,70, Hühner la. p. Stück 1.15 1.60, do. 
IIa. „70 —1,10 M., do. iunge — M., Tauben do. 0,75 —0,80 M., 
Puten p ½ Kllo 0,50 bis 0,60 M. 

Fiſche. Hechte, v. 50 Kilo 52—56 M., do. große do. 45—50 
M., Zander, do „ Barſche, do. 53 Mark, Karpfen, 

roße, 90 M., do. mittelgr. do. 8290 N. do. kleine do 72-80, 
M., Schleihe, do. 84 M., Blete, do. 51—52 M. Aale, 


do. 100 M., do. mittelgroße, do. 87 M., do. kleine do. — M., 


Quappen do. — M., Karauſchen do. 32—38 M., Roddow do. P 
— M., Wels do — M. 
Schalthiere. Krebſe, zroße, über 12 Ctm., v. Schock 6 


Mark, do 11—12 Ctm. 4,00 M., do. 10—12 Ctm. 1,75 2,25 M. 
Stettin, 4. Jan. (An der Börse) Wetter: Ver⸗ 
änderlich, Temperatur + 3 Gr. R., Barometer 754 mm. Wind: SW., 


ſtürmiſch. 
Weizen flau, per 1000 Kilo loko 220—227 M., ver Jan. 
Mk. nom., per April⸗Mai 218 M. bez. (Sonnabend Nach⸗ 


mittag 221 M. bez.) — Roggen flau per 1000 sie loko 220 bis 
„ per Jan. 234 M. nom, per April⸗Mai 228 M. Br. u. 
Gd. — Gerſte ſtill, per 1000 Kilo loko 163—178 M. — Hafer 
matt, per 1000 Klio loto 157 —165 M. — Mais per 1000 Kilo 
loko Amexikaniſcher 158 M. — Rüböt ſtill, per 100 Kilo loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 59 M. nom., per Jan. 59 M. nom., 
per April⸗Mai 59 M. nom. — Spiritus matter, per tu O Otter⸗ 
Proz. loto ohne Faß 70er 48,5 M. bez., p. Jan. 70er 48,3 M. 
al 70er 50 M. bez., per Juli⸗Auguſt und p. 
Aug.⸗Sept. 70er 51,3 M. nom. — Angemelder: Nichts. — Regu⸗ 
lirungspreiſe: Weizen 228 We., Roggen 234 M., Spiritus 70er 


48,3 Mark. 
Meteorologiſche 8 zu Voſen 
im Januar 1892. 
Dat u m. Barometer auf 0 | | Temp 
Gr. reduz. inmm] Wind. Wetter. i. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. | rad 


4. Nachm. 2 747,6 SW ſtürmiſch bede ＋ 2,4 
4. Abends 9 750,0 SW e ſtark bedeckt ) ＋ 17 
d. Morgs. 7 750,3 SW mäßig bedeckt . 


) Mittags Schnee. 
Am 4. Jan. Wärme⸗Maximum + 2.6“ Celf. 
Am 4. Wärme⸗Minimum + 0,9 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Jan. Die in ausländiſchen Blättern wie⸗ 


erholt aufgetauchte Notiz. Kaiſer Wilhelm beabſichtige zu der | M 


goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaares nach Kopen⸗ 
hagen zu reiſen, iſt unbegründet; auch haben wegen dieſes Be⸗ 
ſuches keinerlei diplomatiſche Verhandlungen ſtattgefunden. 
eſt, 5. Jan. Die Thronrede, mit welcher der Reichs⸗ 
tag abgeſchloſſen wurde, hebt die Herſtellung des finanziellen 
Gleichgewichts aus eigenen Mitteln hervor. Die Regierung 
werde ſich die Aufrechterhaltung dieſes Reſultats auch für die 
Zukunft angelegen ſein laſſen. Die Rede drückt alsdann die 
Befriedigung der Regierung aus, daß mit allen Mächten ohne 
Ausnahme freundſchaftliche Beziehungen beſtehen. Die Bünd⸗ 
niſſe bieten eine Gewähr für die Erhaltung des Friedens. 
Die Sicherung der eigenen Intereſſen erfordern eine entſprechende 
Entwicklung der Seemacht. Dank der Weisheit der Geſetz⸗ 
gebung könnten das Heer und die Landwehr einen ſteten Fort⸗ 


ſchritt aufweiſen. Die Handelsverträge würden das politiſche 5 
Bündniß zu den zwei Nachbarmächten noch feſter geſtalten und] Mü 
nach Frieden zu at: 


dazu beitragen, dem allgemeinen Wunſche 
entſprechen. Die Handels beziehungen zu Deutſchland, Italien, 
der Schweiz und zu Belgien ſeien geordnet, wodurch die Be⸗ 
ſtändigkeit der Handelsbeziehungen im Gebiete Mitteleuropas 
für lange Zeit gelihert ſeien, konſtatirt wird ferner der große 
Fortſchritt der Verkehrspolitik und hervorgehoben, daß es Auf⸗ 
gabe der Regierung ſei, dem neuen Parlament die Reform der 
Verwaltung vorzulegen und dieſelbe durchzuführen, ſowie die 
Rechtspflege zu verbeſſern. 


eſt, 5. Jan. Die Thronrede bezeichnet als Grund der 
Reichstagsauflöſung den Wunſch, die vorbereiteten Reformge⸗ 
ſetzentwürfe durch den Reichstag möglichſt ſchnell in voller 
Ruhe und ohne Unterbrechung erledigt zu ſehen. 

Newyork, 4. Jan. Der Korreſpondent des „Newyorker 
Herald“ in Valparaiſo erfährt, daß die chileniſche Regierung 
ihren Geſandten beauftragt habe, der Regierung der Union⸗ 
ftaaten ihr aufrichtigſtes Bedauern wegen des beklagenswerthen 
Angriffs auf die Matroſen des Kreuzers „Baltimore“ auszu⸗ 
ſprechen und dieſelbe um Entſchuldigung zu bitten. 


große, | Bol 


Börſe zu Poſen. 
5. Januar. er Bör ſenbericht.] 
Gekündigt —, egultrungspreis (5 er) 66,30 
(70er) 46,90, (Loko ohne Faß) (50er) 66,30, (70er) 46,90. 
oſen, 5. Januar. b etter: trübe. 
piritus flau. Loko ohne Faß (50er) 66,30, (70er) 46,90. 


Boörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 5. Januar. (Telegr, Adentur B. Heimann, Boln. 


u 


ot. v. . 
Weizen feſter Spiritus feſter 
do. Januar 217 501215 — [er loko ohne Faß 49 80 49 50 
do. April⸗Mai 216 75/215 2570er Jan⸗Febr. 49 40 49 30 
Roggen feſter 70er April⸗Mat 50 80 
do. Art 236 25 236 — 170er Juni⸗Jull 51 40 51 10 
o., April⸗Mai 226 25 224 7570er Juli⸗Auguſt 51 8 51 60 

Rüböl matt 50er loko ohne Faß 69 30 — — 
do. Januar 58 80 59 — Hafer 
do. April Mat 58 90 59 — do. Januar 163 501168 — 

Kündigung in Roggen 25) Wſpl. 

Kündigung in Epirktus (70er) 150,000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 


Derlin, 5 Januar. Schlußt⸗Courſe. Notws. 
Belzer pr. Fonts DIR . . 217 — 215 20 
bo. ril⸗Mai 


. 216 25 215 20 
Fougen pr Januar 236 — 236 — 
do I 225 50 224 50 


April⸗ Mal. 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. Notws 
. der los. 49 80 49 50 
do. her Jan Febr. 49 50 49 40 
do. 70er April⸗Mat 51 — | 50 70 
do 70er JunisSuli . . 51 20 51 30 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 51 50 51 70 
do. ber leo . > 69 30 69 10 


got 4 4 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 85 (0) 85 4 Pon. 5%, Pfdbrf. 63 20 62 75 
Konſolld. 4% Anl. 106 20 166 25 Poln. Liquſd.⸗Pfbr. 61 — 60 50 
do. %, „9 20] 89 10. Ungar. 4% Goldr 92 40 92 40 
Poſ. 4%, Pfandbrf. 101 101101 10 do. 5% Papierr. 88 50) 88 20 
of. 3% Pfdbrf. 35 — 94 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8.162 75162 10 
Bor. Rentenbriefe 102 — 102 — Oeſtr. fr. Staatsb. 124 10127 75 
5 Prov. Oblig. — — 93 10 Lombarden 8 42 20 40 60 
Oeſtr. Banknoten 172 651172 65 Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente. 9) —| — — Fondfti 
Ruſſiſche Banknoten?00 951198 90 feſt 
R. 4½⸗% Bdk. Pfobr. 94 90] 94 30 
Oſtpr. Südb. E. S. A 67 90 68 601 Sfroweazl. Steinſalz 28 10] 28 90 
ainz Ludwighfdto!16 90/116 60 Ultimo: | 
Marienb. Mlaw.dto 52 25 3 20 Dux⸗Bodenb. Eiſba 233 90 231 90 
e Rente 91 40 91 —Elbethalbahn „ 104 30 104 40 
uſſagtonfAnl 1880 93 40 93 30 Galtzier 9 50/90 50 
dto.zw. Orient. Anl. 64 75 63 — ] Schweizer Centr „ 130 80132 10 
Rum. 4% Anl. 1880 88 — 83 30 Berl. Handelsgeſell. 135 60 133 75 
Türk. Eu Du! Anl. 18 30 5 25 Deutſche Bank⸗Akt 154 50 153 — 
56 


Poſ. Spritfabr. B. A. 67 — Diskont. Kommand. 179 — 176 90 
Gruſon Werke 141 25/141 50 Königs⸗ u. Laurah. 109 — 106 25 
Schwarzkopf 231 90/233 —— Bochumer Gußſtahl 114 113 75 


Dortm. St. Pr. L.A. 56 60) 56 50 Ruff. B. f. ausw. 9 — — 68 30 
Gelſenkirch Kohlen 139 751189 50 
Nachbörſe: Staatsbahn 128 10 Kredit 163 25, Diskonto 
Kommandit 179 50. 
Stettin, 5. Januar. (Telear Agentur B. Heilmann, Poſer.) 
*. 91. v. 


Weizen feſter tritus feſter | 
do Januar 228 — 228 — fuer loko 50 M. Abg. — — — — 
do. April⸗Mai 220 — 218 — per ſoko 70 M. Abg. 48 70 48 50 
Roggen feſter „Januar „ 48 50 48 30 
do. Januar 234 — 234 —| April⸗ Mai „ 50 20 50 — 
do. April⸗Mal 228 75 228 — Petroleum „ 
Rüböl ſtill | ' do. per into 11 20 11 20 
do. Januar 59 59 — | 

| 


do. pril⸗Mai 59 — 59 — 
4 Petroleum loco verſteuert Ufance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 4. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Bardm a. 0 Gr. | | 
Stattonen.nahd.Meeresniv Wind. | 
reduz. in mm. | 
ullaghmor. 769 a g 
Aberdeen a 762 We 6 bedeckt | 1 
Chriſtianſund 749 SSW wol 22 
Kopenhagen 745 VEN 2 halb bedeckt 60 
Stockholm. 739 NIE bedeckt ER 
aparanda 746 N 2 wolkig 221 
etersburg 735 S8 2 Schnee 1 
oskau 749 SSW 2 bedeckt ke 
Cork Queenſt. 769 NNW 3 heiter [7.448 
Eherbourg. 764 N öihalb bedeckt 4 
88 758 NW 4 wolkig 4 
8 750 N b dec Be 
amburg . | 753 W W 5 bede K 
winemünde 748 SW 7 bedeckt | 1 
Neufahrn . W 7 balb bedeckt? 1 
Memel. 741 W dalb bedeckt! 1 
Paris 762 wolft 2 
Münſter 758 WSW ö bede ig 
rlsruhe 7 SW 2 Schnee 1 
Wiesbaden 760 W 2 bedeckt 5 0 
ünchen 76 SW 4 wolkig 65 
Chemnig . | 759 SW 2 wolkig N 
1 7 W 5 heiter 2 
Wien 760 W J beiter | 1 
Breslau 756 99 Z bedeckt 0 
le d' N 763 NND Z bedeckt 2 
e 125 } 759 RO 3 bedeckt | 3 
RICH sur, 759 ſtill wolkig 2 


ı ſtürmiſch. Schnee.) Nachts Schnee. ) Nachts Regen. 
Baier. mische Minen der 8 M ae 
arome e Minimum, welches geſtern Morgen ü 

Müielſcwebden lag, iſt oſtwärts nach dem Finniſchen Buſen Sn 
geſchritten und veranlaßt an der weſtdeutſchen Küſte ſtarke Böen 
aus Weſt und Nordweſt, an der oſtdeutſchen Küſte ſtarke bis ſtür⸗ 
miſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde. An der Unterelbe fanden 
gefahrdrohende Hochwaſſer ſtatt. Ein darometriſches Maximum 
über 771 mm liegt weſtlich von Irland. In Deutſchland iſt das 
Wetter verhöltnißmäßig warm und außer an der Küſte ruhig; im 
Binnenlande ſowie im Nordweſten iſt Aufklaren eingetreten. Swi⸗ 
nemünde hatte geſtern Mittag Gewitter. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 4. Jan. Mittags 1,58 Meter. 
* » 5. » Morgens 174 » 
. . 5. ũ Mittags 1.80 
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